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                                                                            20. März 2021  

 

Ein Brief von mir für dich       

 

Ein ganzes Jahr lang hab ich es nie getan! 

Genau! 

Ich hab mir versprochen, das Wort Pandemie in Gottesdiensten und «Brief 

von Mir» nie zu erwähnen. 

Heute mach ich eine Ausnahme, weil ich das Wort nur in einem positiven 

Zusammenhang benutzen kann. 

Was? 

Ja: es gibt auch Positives aus dieser schwierigen Zeit zu berichten. 

Was das denn nun wohl sein könnte? 

Nun, es ist vielleicht so banal, dass es nur schwer erraten werden kann? 
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Er erlebt während der Pandemie seine grosse Renaissance, einen richtigen 

Boom, erfreut sich viel grösserer Beliebtheit!  

Ich find es schön, so viele Menschen wie nie zuvor draussen in der Natur zu 

sehen. Denn ich weiss: es tut ihnen gut. 

Du siehst: die Pandemie hat auch etwas Gutes zu Tage gefördert      . 

Übrigens: Bereits seit der Antike hilft er Menschen beim Entspannen, Denken 

und Dichten.  

Eine andere Rolle nimmt er hingegen in der Spaziergangswissenschaft ein.  

Der Was? 

Spaziergangswissenschaft!!!!!! 

Das ich nicht lache, hab ich gedacht! 

Und nun Du, denkst ich würde Dich veräppeln? 

Nein, nein; die Spaziergangswissenschaft sagt Zitat: 

Warum spazieren viel mehr ist als nur gehen,  

wie es den Blick auf die Welt verändern kann  

und was einen guten Spaziergang ausmacht 

Das haben sogenannte Promenadologen im Gespräch mit ORF.at. 

(Österreich) gesagt. 
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So, nachdem nun geklärt ist, dass Spaziergangswissenschaft und 

Promenadologen kein verfrühter April Scherz sind, können wir dem 

Spaziergang etwas auf den Grund gehen: 

Im ausgehenden Mittelalter sah das zuerst so aus:  

 

Das war noch nicht so ganz gepflegt: schmutzige Schuhe, lästige Insekten. 

Aber immerhin: ein schöner Spaziergang. Und man konnte nicht Meister 

seines Handwerks werden, ohne zu wandern. Weil man dabei ganz viel 

dazu lernte. 

  

Den hohen Wert eines gepflegten Spaziergangs erkannten dann die 

Aristokraten im 18. Jahrhundert. 

Sie liessen sich zum Lustwandeln eigene Barockgärten, Promenaden und 

Parks errichten, etwa so wie wir sie heute in jedem eigenen Garten ums 

Eigenheim herumhaben, oder?       

 

Nun, das wiederum führte kurze Zeit später zu folgendem in den Städten: 
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„Um 1840 gehörte es vorübergehend zum guten Ton, Schildkröten in den 

Passagen spazieren zu führen. Der Flaneur liess sich gern sein Tempo von 

ihnen vorschreiben“, schrieb der deutsche Philosoph Walter Benjamin und 

entwarf gleichzeitig das Konzept des Flaneurs im 20. Jahrhundert. Er 

verortet den Spaziergänger nun nicht mehr auf dem Land, sondern in der 

Stadt. 

 

Ein Blick in die Kulturgeschichte zeigt: Fast alle grossen Dichter und Denker 

von Jean-Jacques Rousseau bis Sören Kierkegaard, Edgar Alan Poe bis 

Johann Wolfgang von Goethe beschäftigten sich in ihren Werken mit dem 

Spaziergang und waren nicht selten selbst leidenschaftliche Spaziergänger.  

Jürg von Ins, Du kennst ihn aus vorherigen Briefen, meint dazu: «Bisweilen 

hört der Dichter das Gedicht VOR der Niederschrift». Und das kann nirgends 

leichter geschehen als während eines Spaziergangs      .  

Übrigens: ein langes, erzählendes Gedicht, die sogenannte Ballade, ist mit 

dem französischen Wort für Spazieren (ballader) verwandt      . 

Trotzdem würde ich nicht so weit gehen und Spazieren als eine Kunstform 

bezeichnen      .  

Bei Frauen hingegen galt zielloses Flanieren in den Grossstädten lange als 

Zeichen der Prostitution. 

Der heute noch gebräuchliche Begriff „Bordsteinschwalbe“ entstammt 

diesem Umstand! 



 
 5 

Nachdem wir also die Geschichte des Spazierganges in kurzen Stationen 

aufgearbeitet haben, kann ich zum Punkt kommen:  

Spaziergang heute in der Pandemie? 

So heisst es z.B. in einer Kolumne der „Süddeutschen Zeitung“:  

„Was soll man auch anderes machen in diesen Zeiten?  

Früher traf man sich mit Freunden zum Essen oder auf ein Bier.  

Heute trifft man sich zum lockdown walk.“  

Ich meine: Das Leben ist in der Pandemie in dieser ganz bestimmten 

Hinsicht ein einziger Spaziergang geworden, könnte man fast sagen.       

 

Und was sagen uns dazu die Experten? 

Z.B. die Promenadologie: Der Spaziergang als Gegenstand der 

Wissenschaft 

Diese Wissenschaft ist noch im «Babyalter»!       

Sie entstand erst in den 1980er Jahren im Fachbereich Architektur, 

Stadtplanung und Landschaftsplanung. In einer Zeit, in der die Mobilität 

stark zunahm, das Auto zum Massenverkehrsmittel aufstieg und die Städte 

und Dörfer „autogerecht“ umgestaltet wurden. 

Spazieren hat aber, wie bei den Dichtern und Philosophen schon 

angedeutet, auch eine andere Ebene: 

Die der Wahrnehmung! 

Oder: 

Was seh ich, wenn ich spaziere? 

Jürg von Ins hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass Du im Gehen, 

beim Spazieren auch die Welt entdeckst und beschreibt mir als Beispiel den 

Spaziergang von Goethe’s Faust mit seinem dienstbaren Schüler Wagner: 

Sie begegnen einem schwarzen Pudel. 

Wagner sieht nur den Pudel, Goethe in ihm bereits den Dämon.  

Später im Faust wird deutlich: der Pudel war der Dämon! 

Goethe hat beim Spazieren «des Pudels Kern» gesehn! 
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Gut. Nun ist es also an der Zeit zu fragen: was nehme ich beim Spaziergang 

wahr und was meint die Bibel dazu? 

 

Also: 1. Mose ist nicht ideal, was dort steht: 

Doch Kain sagte zu Abel: »Komm, lass uns zusammen aufs Feld gehen!« Und 

als sie dort waren, fiel er über seinen Bruder her und schlug ihn tot. 

Das ist heute sehr, sehr selten; zum Glück! 

Also, welchen Text dann? 

Es gibt ungefähr 218 Bibelstellen dazu. Ich hab also die Qual der Wahl! Und 

entscheide mich für Psalm 25 : 

„HERR, zeige mir deine Wege und lehre mich, auf deinen Pfaden zu gehen!“ 

 

Dein letzter Spaziergang! 

Erinnerst Du Dich? 

Du sagst: ok, ich geh diese Runde, diesen Weg, um mich zu erholen und 

aus reiner Freude. 

Im Bibelpsalm 25 kommt nun eine extrem wertvolle Komponente hinzu: 

„Zeige mir und lehre mich“! …….. auf dem Spaziergang…… 

Upps 

Die Lust Spaziergang geht gerade verloren! 

Ich will dort doch nicht lernen!!! Ich will entspannen!!! 

Wirklich? 

Überleg mal: 

Ein Spaziergang war bislang schön und erholsam, wohltuend. 

Das ist toll! 

Aber, was ist, wenn Du z.B. immer die gleiche Runde drehst? 

Nach hundertmal ist es oft reine Gewohnheit; Du gehst einfach, siehst und 

hörst immer weniger, weil Dir schon alles bekannt ist. Nimmst immer weniger 

wahr! 
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Deshalb möchte Gott von Dir: 

Dir neue Wege zeigen. 

Er will Deine Spaziergänge erweitern. 

Will Dich lehren, wie Du den Weg, den Spaziergang noch besser gehen 

kannst. 

Er hat Dir noch so viel Neues und Schönes und Wertvolles zu zeigen! 

(Übrigens: solltest Du aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr nach 

draussen können, möchte Gott Dich zum Spazieren im Geiste, d.h. in 

Gedanken führen. Auch das kann sehr schön und lehrreich sein      ). 

 

Gott fragt Dich also: 

Verspürst Du nicht Lust, neue Wege zu gehen? 

Zu entdecken? 

Bist Du wirklich schon zufrieden mit all Deinen Wegen? 

Du fragst: warum sollte ich? Alles bestens so! 

Ja, unbestritten – aus Deiner Sicht ist das genauso! 

 

Aber mal ganz ehrlich: 

Traust Du demjenigen, der diese unglaublich schöne Schöpfung und auch 

Dich gewollt hat und hat werden lassen wirklich nicht zu, dass er Dich bis 

ganz zuletzt im Leben noch neue Wege, wichtige, schöne Spaziergänge, 

die lehrreich sind, führen kann? 

Für Dich! 

Damit Dein Leben noch schöner wird? 

Denn, ich bin überzeugt: 

„Jeder Spaziergang ist ein Unikat“ – einmalig, unvergleichlich 

„Das Gehirn pendelt immer von einer Hälfte zur anderen, weil der eine Fuss 

von der gegenüberliegenden Gehirnhälfte gesteuert wird. Diese leichte, 

repetitive Tätigkeit, die einen nicht völlig vereinnahmt, das ist ein Modus, 

wo wir gut auf überraschende Einfälle kommen können“, so Experte 

Weisshaar.  
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Denn: „Wir sind nun einmal gehende Wesen, das ist etwas ganz 

Wesentliches, das uns ausmacht.“ 

Also: nicht stehn bleiben! 

Die Spaziergangwissenschaftler sagen wie die Bibel: 

 

Das Einzige, was man beim Spazierengehen falsch machen könne, sei, 

dass man gar nicht geht. Und wenn es doch einmal langweilig wird, solle 

man die Neugierde auf die ganze Welt richten und an Orte gehen, wo 

man noch nie war, so der Promenadologe, der sich am Telefon mit 

„Schöne Spaziergänge“ verabschiedet.  

Siehst Du? 

Auch sie sagen uns: lerne neue Weg zu gehen. 

Und – mit Gott, der uns gleich noch den Weg zeigt, ist das ja voll easy!! 

 

Dann wird es so sein: 

„Man kann die Strecke wiederholen, aber niemals den Spaziergang. Jeder 

Spaziergang ist ein Unikat.“ 

Besonders, wenn Gott dabei ist. 

Ich meine: wer kann schon sagen:  

Ich war mit Gott spazieren!       

Oder umgekehrt: 

Gott war mit mir spazieren!       

Auf neuen Wegen!                                                   

  

Bis zum nächsten Mal, um irgendeine Zeit, bei jedem Wetter      . 

 

Schöne Spaziergänge draussen oder im Kopf       

 

Didier Sperling, Pfarrer in Aarburg 

 

PS 

Wenn Du noch weiterlesen magst, noch nicht genug vom Spazieren hast, 

dann hier noch ein kleiner Anhang. Ein Auszug aus einer Mail, welche mir 
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Jürg geschrieben hat, als ich ihn um seine Meinung zum Thema 

„Spaziergang“ gefragt hab: 

 

Jürg schrieb mir: 

«Mit fällt auf, dass Du um jeden Preis die Beine in Betrieb halten willst. Erst 

das runner's high (Anmerkung von mir: Jürg bezieht sich auf den vorletzten 

«Brief von mir»), dann der Spaziergang, dem ich flanierend nacheifere. Bloss 

nicht sitzen, scheint die Devise zu sein, und da fühle ich mich gedrängt, 

Dich darauf hinzuweisen, dass das schon ein anderer gesagt hat: 

 

„So wenig als möglich sitzen; keinem Gedanken Glauben schenken, der 

nicht im Freien geboren ist und bei freier Bewegung, — in dem nicht auch 

die Muskeln ein Fest feiern. Alle Vorurtheile kommen aus den Eingeweiden. 

— Das Sitzfleisch, die eigentliche Sünde wider den heiligen Geist.“ (Friedrich 

Nietzsche, Also sprach Zarathustra) « 

 

Cooler Hinweis nicht? Hab ich nicht gekannt! 

Nietzsche schon fast ein „Sportler“ – jedenfalls sehr sportlich im Denken      . 

 

Jürg hat recht: ich liebe die verschiedenen Formen von „Gehen“: 

Meine Rangliste: 

1. In der Pause des Fussballspiels im Stadion zur Würstchenbude gehn 

meine Frikadelle holen 

2. Schneeschuhlaufen 

3. Wandern 

4. Spazieren 

5. Rennen beim Fussballspielen 

 

Und wie schaut Deine Rangliste aus? 

Kannst Du mir ja schreiben………..       

 

So, jetzt aber! Schluss!       Ende Gelände!  


